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WAS BISHER 
GESCHAH:
Twitch berichtet Jim von Als 
Vergangenheit, denn er glaubt, dass dies 
Jims drängende Fragen beantwortet. 
Doch stattdessen frustriert es ihn noch 
mehr. Um ihn zu beruhigen, schlägt 
Twitch vor, nach Gemeinsamkeiten in 
der Vergangenheit beider Hellspawns zu 
suchen.

Im Krankenhaus erfährt Twitch vom 
Selbstmord der Krankenschwester und 
macht sich Sorgen, als die ermittelnden 
Beamten Rowands Alibi infrage stellen.

Kurz nach dem Selbstmord besucht 
der Clown das Leichenschauhaus, um 
der Dämonin, die in den Körper der 
Krankenschwester gefahren war, seinen 
Unmut mitzuteilen. Ihr einziger Job war 
es, auf Sam aufzupassen, damit die Hölle 
nicht an ihn und sein Wissen herankommt. 
Der Clown muss einen neuen Körper 
für die Dämonin finden. Und er hat auch 
schon eine Idee…



interessiert es sie, 
was an alldem so ironisch 
ist? ich dachte, es könnte 
mich schon lange nichts 

mehr überraschen.

jeder, der so 
lange im geschäft ist 

wie wir, weiss, dass wir uns 
um den mist kümmern, von dem 

andere albträume kriegen. 
mein gott… was sich menschen 

gegenseitig antun… oder, 
verflucht, sogar 

sich selbst.

manch-
mal kann 
man kaum 
schlafen.

wir dürfen 
uns nicht mit 

dem quälen, was 
andere tun.

andere? ich 
war es!

ich habe 
auf sie ge-
schossen!

ich verstehe. 
sie müssen sich 
fragen warum. 
was hat sie dazu 

gebracht?

das 
würden sie 
nicht ver-
stehen.

was ver-
stehen? dass 

sie sam beschützen 
wollten? dass eine 
krankenschwester 

durchgedreht 
ist?

nein! 
das ist es 

nicht.

was dann? 
was in gottes 

namen hat sie dazu 
gebracht, auf eine 
unbewaffnete frau 

zu schiessen?



mein 
instinkt!

haben sie eine 
ahnung, wie lange ich 

diesen job schon mache? 
wie viel zeit ich damit ver-
bracht habe, den abschaum 

der gesellschaft dingfest zu 
machen, mein leben aufs spiel 
setzend-- nur damit das ge-

richt ihnen eins auf die 
finger gibt und alles 
von vorne losgeht?

und schlimmer 
noch, sie kriegen sogar 

’ne frau ab und vermehren 
sich. und setzen einen haufen 
kinder in ein soziales umfeld, 

aus dem sie niemals ent-
kommen können.

worauf 
wollen sie 

hinaus?

das fragen 
sie noch? sie haben 

doch dasselbe getan. wir 
haben nur durch unseren 
instinkt so lange über-
lebt! er sagt uns, wann 

wir reinstürmen und wann 
wir uns zurückhalten 

oder misstrauisch 
sein sollten.

und genau das 
ist im krankenhaus 

passiert.

jede faser meines 
körpers schrie: “da 

stimmt was nicht!“ da 
eiert was total im dreck! 
und jetzt sitze ich hier und 

warte darauf, dass andere darü-
ber entscheiden, wie es mit meiner 
karriere weitergeht. denn wenn 
ich denen die wahrheit sage, 
nehmen sie mir in derselben 

sekunde die marke 
weg!also… 

was soll ich 
jetzt bitte 

tun?



ganz 
einfach. 

sie…
… lü-
gen.

sie sagen ihnen, 
sie hätten sich unglück-

lich ausgedrückt. ich habe den 
ersten bericht gelesen, detective 
rowand. das protokoll ihrer aus-

sage dem zuständigen officer 
gegenüber. darin erwähnen 

sie-- ich zitiere -- “sie 
war kein mensch.“

wissen 
sie, wie das 
klingt… “sie 

war kein 
mensch“?

also… ich 
war… ich war 

noch nicht bei mir. 
ich stand noch unter 
strom, und ich… war 
vielleicht etwas zu 
dramatisch… oder… 

keine ahnung. ich 
habe einfach…

dann 
sagen 
sie das!

betonen sie 
immer wieder, dass 

sie voller adrenalin 
waren. dass “sie war kein 

mensch“ bedeutet, “sie hatte 
den verstand verloren“. und 
dass “ihr körper veränder-
te sich“ bedeutete, sie war 
“unbeschreiblich agressiv“. 

verdeutlichen sie ihre 
aussagen, bis sie ver-

standen werden.

denn bisher scheint die 
vorläufige autopsie des personals 

und der krankenschwester ihre geschichte 
zu bestätigen. wenn das so bleibt, sollten sie 

im hinblick auf den tod des personals keine pro-
bleme bekommen… und das ist die entscheidende 
sache. ihre handlungen werden konsequenzen 

haben, aber versuchen sie wenigstens, 
den schaden zu begrenzen. sagen 

sie ihnen, 
was die hören 

wollen.

und sie, 
detective? was 

wollen sie?


